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Die hier vorgetragenen methodischen Ansätze zur Kombination linguistischer und archäologischer Befunde vor dem Hintergrund römisch-romanischer Kontinuität basieren zu einem nicht unwesentlichen Teil auf informatischen Konzepten, die an der IT-Gruppe Geisteswissenschaften (ITG) der LMU in den vergangenen Jahren entwickelt wurden und derzeit in einer Vielzahl von Projekten zum Einsatz kommt. Im Zentrum steht dabei die Verwendung des sogenannten relationalen Datenmodells, in dem Informationen im Tabellenformat organisiert werden. Ich möchte im Folgenden ganz kurz exemplifizieren, wie dies im Kontext der Erzeugung einer linguistisch/archäologischen Synopse im Bereich der bayerisch-österreichischen Alpen und ihres Vorlandes zum Einsatz kam.
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Eine wichtige Datenbasis für unser Vorhaben ist die von Herrn Päffgen herausgegebene Münchner Dissertation von Franz Weindauer, die sich mit der frühmittelalterlichen Besiedlung unseres Untersuchungsraumes vom 6. bis zum 8. Jahrhundert n. Chr. beschäftigt. Es handelt sich um eine herkömmliche Buchpublikation. Dabei ist es aus informatischer Sicht gar nicht so relevant, ob der Text auf Papier oder in Gestalt einer PDF-Datei - über die wir auch verfügen - vorliegt. Entscheidend ist, dass es sich im informatischen Sinne nicht um strukturierte Daten, sondern eben um Fließtext handelt. Und die  dem Wort „Text“ innewohnende Vorstellung vom „Gewebe“ verweist auf den entscheidenden Unterschied zwischen eben „Text“ und strukturierten Daten: Die im Fließtext enthaltenen Informationen sind eng mit dem vom Autor vorgesehenen bzw. schlicht dem gegebenen Kontext verwoben und können an Ort und Stelle, d.h. unmittelbar *im* Text, nicht so ohne weiteres isoliert oder ergänzt werden. Aus diesem Grund sind Suchvorgänge mühsam und Sortierungen nach unterschiedlichen inhaltlichen Kriterien nahezu unmöglich. Eine gewisse Abhilfe schaffen traditionell Indizes.
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Unsere Vorgehensweise kann man als digitale Tiefenerschließung bezeichnen. Ich präsentiere hier nun zunächst eine Karte aus der Publikation von Franz Weindauer. Die roten Punkte bezeichnen Ortsnamen, die von Weindauer als „vorgermanisch/romanisch“ klassifiziert werden. Der Karte selbst sind dabei weder die Ortsnamen zu entnehmen, noch gibt sie Aufschluss darüber, welche Namen als vorgermanisch und welche als romanisch betrachtet werden - was, nebenbei gesagt, keinesfalls dasselbe ist. Die Informationen, die der vorliegenden Kartierung zugrunde liegen, sind an verschiedenen über das Buch verteilten Orten zu finden.  Listen mit den zur Kartierung passenden Ortsnamen finden sich  im Anhang der Arbeit.
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Die entscheidende Arbeit im Rahmen der digitalen Tiefenerschließung besteht in der Trennung der im Text enthaltenen Informationen in Primär- und zugeordnete Metadaten. Im konkreten Fall betrachten wir die Ortsnamen als Primärdaten sowie die Information, dass es sich bei diesen Ortsnamen um vorgermanische bzw. romanische Namen handelt, als Metadaten. Primärdaten können eine unbegrenzte Anzahl und Art von Metadaten besitzen. Neben der Information zum Ursprung der Ortsnamen haben wir Seiten- und Anmerkungszahlen als Metadaten registriert, die den Ursprung der entsprechenden Informationen dokumentieren.
Dem Wesen des relationalen Datenmodells entsprechend, wurden diese sodann in Tabellengestalt überführt, was zu dem hier vorgestellten Ergebnis führt
Daten im Tabellenformat können jederzeit um eine beliebige Anzahl von Spalten oder Zeilen erweitert werden. Handelt es sich um Spalten, spricht man von Attributen bzw. Eigenschaften. Zu unseren Zwecken ist eine Erweiterung um zusätzliche Spalten erforderlich gewesen, die die Daten der von uns durchgeführten Georeferenzierung aufnehmen konnten.
Abschließend erfolgte noch eine Angleichung der Tabellenstruktur an die im Rahmen des Projekts VerbaAlpina für die Verwaltung von georeferenzierten Daten angelegte Tabellenstruktur sowie der Import in eben jene Tabelle. 
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Nunmehr war und ist es möglich, die auf der analogen Karte von Franz Weindauer abgebildeten Symbole auf einer interaktiven, im Internet abrufbaren Online-Karte abzubilden. Der eigentliche Mehrwert dieser Methode besteht aber natürlich nicht in der Erzeugung einer Karte, die in nahezu identischer Gestalt bereits in gedruckter Form vorlag, sondern darin,
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dass die präsentierten Daten zum einen um eine beliebige Art und Anzahl von Metadaten ergänzt werden und zum anderen im Sinne der heuristischen Methode mit vermeintlich „sachfremden“ anderen Daten kombiniert werden können. Dies ist eben erst durch die Herauslösung der Daten aus dem Verbund des geschriebenen Textes möglich.
Die VerbaAlpina-Datenbank gliedert sich grosso modo in zwei Teile: Einen, der Sprachdaten enthält, und einen anderen mit außersprachlichen Daten. Allen VerbaAlpina-Daten ist gemein, dass sie georeferenziert sind. Auf der interaktiven Online-Karte sind *alle* Daten, also Sprach- sowie außersprachliche Daten, frei miteinander kombinierbar.
Neben der großen Menge an Sprachdaten, die derzeit den Hauptanteil der VerbaAlpina-Datenbank bilden, enthält die Datenbank unter anderem die folgenden außersprachlichen Datenkategorien:
[bookmark: _GoBack][image: ]
Die Daten werden stetig erweitert und gegebenenfalls korrigiert. In diesem Zusammenhang ist auch beabsichtigt, den Zugang zum Datenmaterial der sog. „Crowd“ zu öffnen, die sodann neue Daten wird beitragen bzw. vorhandene wird kommentieren können.
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Kafte 8: Ausgewahlte Ortsnamen
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‘geprigt, darunter den sudlichen Rupertiwinkel*,
das Chiemseegebiet™, die Region um das Mang-
fallknie?*”, das Werdenfelser Land'** und das Am-
merseegebiet (Kap.4.1.5).

‘Auch Irmtraud Heitmeier stell eine signifikante
Haufung von -walchen-, -stetten-, und sonstigen
romanischen Ortsnamen bz, germanisch-roma-
nischen Mischnamen im ostlichen Chiemseegebiet
fest'™, die zwar keine Ortskontinuitat beweist,
aber doch fur die Anwesenheit i
Restbevolkerung spricht's”.

Kategorie

Rom/germ Name Pahl Weindauer ~ 11.18 | 47.91
2014,214

| Rom/germName Weilheim Weindauer ~ 11.14 | 47.84
2014,214

J Rom/germName Delling Weindaver ~ 11.24 | 48.06
2014,214

Rom/germ Name Leutstetten Weindauer ~ 11.37 | 48.03
2014,214

im aberbayerisc

Rom/germ Name Walchstadt Weindauer ~ 11.42 | 47.95
2014,214





image5.png
 AuBersprachiiches

( Konzept

@ Unterkonzepte einschiieRen @

s ma S @4

[{informanten

poriofeny?

[ Phonetischer Typ

Tem i ‘:"‘Cﬁ

( Morpho-lexikalischer Typ

( Basistyp

<@

Germanisches Sprachgebiet
@ Romanisches Sprachgebiet
Slavisches Sprachgebiet
B Onomastik

vorgermanische/romanische
Ortsnamen nach Weindauer 2014 ®

910 sl





image6.png
aus Mammingen Rasta)
Datenguee: Epgraphk-Datenbank Ciauss / Siaby (M ek esepriog de h9)

| 103, 06570 (p 1655,2328,50 = 8K 00305 (p VI = S 00044 (EDCS,JD: EDCS 30700732)
Hae i honcrem) dorus) (vinae) ! ANLATISSA calteant cies VRDECORATICVN ra) AGMA/ TONES ot
AAOSEPENOIVGNDI Ip)er NESSES NIMILIACVNGIACVEHRNET  homines VROENISIGNAVITARE sevet
Supt)bus haw EVEG SIS sahue Claks) Saseus (2) () Pternus ) <(oonoe) Caude7) Aroe7)
‘Atanus BRIADVNCTOCVIPLENISNL | MENT SOONOSPEZSEATRETPACIOGIANRMNEVE / VCVO GOC:
MITANE C exo{niia (3 chao CLV /T ADOTNENKCOLNSETMCISLTRS senvt/
MATRAVZTSRENRIACISNRA sovat/ QVDVAT RIEDENN SERVTCNNGAV/
EIOVNAEHICTENNSERVFGNNGAY / EIOVIAE e ()UkU) GSC7) memorat o morinsse n i ARAVO / 4
ccatu Imp(eatos) Sverd Alexalfo Au(uso) Co)(4e) Kale7) APr)ous/ eatum o o ) Dexro v

=T\ TE 7
V1 ey, g T A Rmes

7 | omistacn weinaauer 75)
rgmanschmanc e encau 2014 241 maA 1639 B

R O e A i

@ Onomastik:
vorgermanische/romanische
Ortsnamen nach Weindauer 2014 @

B Tabula Peutingeriana Orte
] Vissenschamche Buchgesetschan 35
Sy

Tabula Peutingeriana 3

StraBenverbindungen

B Epigraphik: Lateinische Inschriften
aus Raetien

@ Archaologie: Grabfunde @

romische Alpenpasse





image7.png
VerbaAlpina: AuBersprachliche Datenkategorien (Auswahl):

« Fundorte rémischer Inschriften

« frihmittelalterliche archaologische Fundstellen
« langobardische Graberfelder

« ehemalige und aktuelle Walsergemeinden

« romische Alpenpéasse

« Kirchen des Bistums Chur

« Orte und StraRBen der Tabula Peutingeriana

« spatantike Hohensiedlungen

« alpine Schutzhitten
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Franz Weindauver
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